
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Gadus morhua Linnaeus, 1758

Deutscher Name
Kabeljau, Dorsch

Organismengruppe
Meeresfische und -neunaugen

Rote-Liste-Kategorie
Ungefährdet

Verantwortlichkeit Deutschlands
Allgemeine Verantwortlichkeit

Aktuelle Bestandssituation
häufig

Langfristiger Bestandstrend
mäßiger Rückgang

Kurzfristiger Bestandstrend
starke Abnahme

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Ungefährdet

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Kategorie unverändert

Kommentar zur Taxonomie
Die in den deutschen Meeresgebieten der Nordsee vorkommenden
Exemplare von Gadus morhua (Abb.: siehe Publikation für
Abbildungsnummer) tragen den Trivialnamen „Kabeljau“, während die in
den deutschen Meeresgebieten der Ostsee vorkommenden Exemplare
der Art als „Dorsch“ bezeichnet werden.

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Für die Verantwortlichkeitsanalyse wurde nicht das weltweite IUCN-
Assessment von 1996 berücksichtigt, da es veraltet ist, sondern das
aktuellere europaweite Assessment von 2015. Danach wird der Kabeljau
(Dorsch) als ungefährdet (Least Concern) eingestuft (IUCN 2023).

Kommentar zur Gefährdung
Basierend auf den Einschätzungen der Art bezüglich der Rote-Liste-
Kriterien nach Ludwig et al. (2009) wurde sie sowohl in der bundesweiten
als auch in den regionalen Gefährdungsanalysen für die Nord- und
Ostsee in die RL-Kategorie „Ungefährdet“ eingestuft. Trotz der starken
Abnahme der Art im kurzfristigen Bestandstrend war nach dem
Einstufungsschema der Roten Listen (Ludwig et al. 2009) vor allem das
Kriterium der aktuellen Bestandssituation (in Nordsee und bundesweit:
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Kriterienklasse „häufig“; in Ostsee: Kriterienkasse „sehr häufig“) für die
Einstufung in diese RL-Kategorie entscheidend. Sollten die aktuell zu
beobachtenden Bestandsabnahmen in Nord- und Ostsee weiter
andauern, ist in Zukunft eine Änderung der aktuellen Bestandssituation
der Art nicht auszuschließen, was dann auch zu einer veränderten RL-
Kategorie führen könnte. NORDSEE: Nach Barz & Zimmermann (2024)
wird die Nachwuchsproduktion des Kabeljaus hier vor allem auch durch
im Zusammenhang mit „regime shifts“ stehende Umwelteinflüsse und
durch den Klimawandel beeinflusst. In der südlichen Nordsee werden
steigende Temperaturen oft als eine Ursache für die seit einiger Zeit dort
festzustellende niedrige Produktivität der Art angesehen. Dabei ist bisher
noch nicht eindeutig klar, ob der Temperaturanstieg direkt wirkt oder
eher einen indirekten Einfluss über die Verschlechterung des
Nahrungsangebots für die Larven des Kabeljaus hat (Barz &
Zimmermann 2024). OSTSEE: Im Ergebnis ihrer Studie kommen
Möllmann et al. (2021) zur Einschätzung, dass der Dorschbestand in der
westlichen Ostsee inzwischen einen Kipppunkt überschritten hat und es
deshalb unwahrscheinlich ist, dass er sich schnell wieder erholen wird.
Als ursächlich für den Rückgang der Gesamtbiomasse des
Dorschbestandes nennen Möllmann et al. (2021) seine jahrzehntelange
Überfischung. Außerdem erwähnen Möllmann et al. (2009), dass sich der
Dorsch offenbar nicht an die sich schnell erwärmende Umwelt anpassen
kann. Barz & Zimmermann (2024) nennen die größere Ausdehnung
sauerstofflimitierter Bereiche, verursacht z.B. durch natürliche oder
anthropogene Nährstoffeinträge, als einen Grund für den aktuell
schlechten Bestandszustand des Dorsches in der westlichen Ostsee und
führen zudem die starke sommerliche Erwärmung des
Oberflächenwassers als Ursache für den Verlust von Lebensraum vor
allem juveniler Dorsche an, die sich bevorzugt im Flachwasser aufhalten.
Die Stärke der Nachwuchsjahrgänge schwankt und die Bestandsgröße ist
stark abhängig von der Stärke einwachsender Jahrgänge (Barz &
Zimmermann 2024). Durch die HELCOM (2013) wird die Art für die
gesamte Ostsee als gefährdet (Vulnerable) eingestuft.

Weitere Kommentare
NORDSEE: Nach Einschätzung des ICES (ICES Advice 2022) liegt die
Laicherbestandsbiomasse des Kabeljaus in den Gebieten Nordsee,
östlicher Ärmelkanal und Skagerrak unterhalb des Referenzwertes (MSY
Btrigger; zur Erläuterung siehe Glossar in Barz & Zimmermann 2024).
Die fischereiliche Sterblichkeit liegt unterhalb des Referenzwertes (FMSY;
zur Erläuterung siehe Glossar in Barz & Zimmermann 2024). OSTSEE:
Seit 2016 erfolgt in der westlichen Ostsee (ICES-Gebiet 22–24) eine
jährliche zeitweise Einstellung der gezielten Dorschfischerei als
Sofortmaßnahme Deutschlands zum Schutz des Dorschbestandes. Die
Entnahme durch die kommerzielle Fischerei hat aufgrund massiver
Quotenkürzungen extrem abgenommen. Gegenwärtig ist eine gezielte
Fischerei auf Dorsch nicht mehr zulässig. Die Entnahme durch
Anglerinnen und Angler unterlag einer strengen Tagesfangbegrenzung;
seit dem 01.01.2024 ist das Angeln auf den Dorsch komplett verboten
(Rat der Europäischen Union 2023). Aktuell liegt nach Einschätzung des
ICES (ICES Advice 2023) die Laicherbestandsbiomasse der Art in der
westlichen Ostsee unterhalb des Referenzwertes (MSY Btrigger). Die
fischereiliche Sterblichkeit wurde nicht bewertet.

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota
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